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Einführung 

Der Kurs „Testkonstruktion, Testen und Entscheiden“ ist so angelegt, dass Sie Ihre grundlegenden 
Kenntnisse in der Entwicklung, Auswertung und Interpretation psychologischer Tests sowie in der 
Psychologischen Diagnostik erweitern. 

Nach einer Wiederholung wesentlicher Aspekte der Klassischen Testtheorie liegt der Schwerpunkt 
auf der Probabilistischen Testtheorie. Neben dem Rasch-Modell und Modellen der Item-Response-
Theorie (IRT) mit zwei bzw. drei Parametern werden unter anderem auch nicht-parametrische Va-
rianten (Guttman- und Mokken-Skalierung) sowie Erweiterungen für Rating-Skalen vorgestellt. 
Die Modelle der Probabilistischen Testtheorie stellen die Voraussetzung für adaptives Testen dar.  

Nach dieser Darstellung von geeigneten Methoden, um latente Eigenschaften zu messen, geht es 
um Klassifikation statt Quantifizierung: Nach einer kurzen Beschreibung der Cluster-Analyse wird 
die Latente Klassenanalyse als Gruppierungsverfahren beschrieben. Ferner wird kurz erläutert, wie 
Personen bestehenden Kategorien oder Gruppen zugeordnet werden können. 

Nachfolgend geht es um diagnostische Kennwerte als Grundlagen für psychologische Auswahl-
entscheidungen oder Diagnosen (bzw. als Maße für deren Güte). Sie lernen kennen, wie man den 
bestmöglichen Trennwert einer Skala bestimmt, aber auch, wie die Effektivität von Auswahlent-
scheidungen angesichts der Tauglichkeit des Testverfahrens beurteilen werden kann. Damit be-
wegen wir uns bereits im Bereich des Entscheidens. Diesbezüglich lernen Sie zwei Methoden für 
Entscheidungsregeln ohne Daten kennen und schließlich – um sowohl Wahrscheinlichkeit als auch 
Validität in Entscheidungen mit einzubeziehen – die Grundlagen des Bayes’schen Schließens. 

Das didaktische Konzept dieses Kurses beruht auf vier Säulen: 

1) Der vorliegende Studienbrief soll Ihnen die wesentlichen Inhalte, Hintergründe und Her-
leitungen vermitteln. 

2) Die Literaturempfehlungen am Ende jedes Kapitels liefern Ihnen eine tiefergehende und 
umfassendere Darstellung der jeweiligen Themen. Die Literatur wird in der Regel über 
die Bibliothek der FernUniversität in elektronischer Form zur Verfügung gestellt. 

3) Die Online-Vorlesungen bieten Erläuterungen zu den Inhalten des Kurses, auch anhand 
von Beispielen und Veranschaulichungen. 

4) In der Moodle-Umgebung zu diesem Kurs werden weitere Inhalte verfügbar gemacht; 
zudem ermöglicht sie Austausch und Diskussion. 

Der Zugang zu Moodle befindet sich unter: https://moodle.fernuni-hagen.de 

Ich wünsche Ihnen viel Spaß (und möglichst viele Aha-Erlebnisse) bei der Beschäftigung mit die-
sem Kurs sowie viel Erfolg, 

Ihr 

Andreas Mokros 

https://moodle.fernuni-hagen.de/



